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Nr. 85. 


Cagesſlchau. 

Die Romfahrt des Kaiſerpaares. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben in einem Kabinetsſchreiben den italieni⸗ 
ſchen Behörden den Wunſch ausſprechen laſſen, daß während der 
ganzen Fahrt auf den italieniſchen Eiſenbahnen bis Chiuſi (22 
Meilen vor Noro) keinerlei feierliche Empfänge und ſonſtige 
Ehrenbezeugungen ſtattfinden möchten. Der kaiſerliche Sonderzug 
wird den neueſten Beſtimmungen zufolge am 20. d. M. Morgens 
9 Uhr in Chiuſi eintreffen. Dort wird das Kaiſerpaar außer 
von den zum Ehrendienft kommandirten Generalen de Sonnap 
und Sterpone noch von den Flügeladjutanten des Königs von 
Italien, General San Giorgio und Oberſtlieutenant Paolucci, 
ſowie vom Militärbevollmächtigten der italieniſchen Botſchaft in 
Berlin, Oberſt Zuccari, erwartet und begrüßt werden. Auf der 
Heimreiſe wird das Kaiſerpaar Italien in Chiaſſo verlaſſen. 

Zur Auflöſung des deutſchen Kreuzer 
Geſchwa ders. An leitender Stelle der „Kreuzzeitung“ 
wird über dieſes Thema von dem Grafen Eckbrecht von Dürkheim 
geſchrieben. Durch die Preſſe geht die höchſt auffallende Nach⸗ 
richt, daß unſer Kreuzergeſchwader aufgelöſt ſei! Leider findet 
dieſelbe ihre Beſtätigung durch die thatſächliche Zurückberufung 
des Flaggſchiffs, der Kreuzerfregatte „Leipzig.“ Wir haben jo- 
mit in dieſem Augenblicke kein geſchloſſenes Geſchwader mehr. 
Der Grund dieſer, ſo fährt er fort, gewiß mit dem äußerſten 
Widerſtreben verfügten Maßregel iſt der, daß ſich beim Docken 
der „Leipzig“ in Kapſtadt herausgeſtellt hat, daß dies nun ſchon 
im 18. Jahre ſchwimmende, viel verwendete und ſehr angeſtrengte 
Schiff einer mehrmonatlichen, nur in der Heimath vorzunehmen⸗ 
den gründlichen Reparatur bedarf, um nur nothdürftig wieder 
auf weiteres verwendbar zu werden. Die „Kreuz⸗Zeitung“ 
führt dann weiter aus, daß durch die Schuld der ablehnenden 
Majoritäten im Reichstage, unſere Kreuzer⸗Fregatten bis auf 
die „Leipzig“ zuſammengeſch,olzen ſeien, und kommt dabei zu dem 
Schluſſe, daß es höchſte Zeit iſt, daß die geſammte deutſche Preſſe 
viribus unitis im aufklärenden Sinne Stellung zu der ſo hoch⸗ 
wichtigen, aber als ſolcher wenig erkannten Kreuzerfrage nimmt, 
um einen Umſchwung in der Beurtheilung derſelben allmählich 
herbeizuführen und damit zu bewirken, daß ſchon in den Bewilli⸗ 
gungen für den nächſtjährigen Marine-Etat das Verſäumte nach⸗ 
geholt wird! Denn Pro patria est! Die „Kreuzzeitung“ 
meint noch, die Franzoſen und Ruſſen entwickeln im Bau neuer 
Kreuzer eine fieberhafte Thätigkeit. Es würde ſich bitterlich 
rächen, wenn wir die Zeit verſäumten und ihnen dereinſt im 
Kreuzerkriege faſt wehrlos gegenüberſtänden und ſo unermeßlichen 
Schaden erleiden müßten. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Innern richtete, da die 
öſterreichiſchen Sozialdemokratenführer an der 

eier des 1. Mai feſthalten, an alle ſtaatlichen induſtriellen 
Unternehmungen, die Werkſtätten der Staatsbahnen und größeren 
Privatfabriken einen Erlaß, wonach deren Leiter die Arbeiter in 
wohlwollender Weiſe auffordern ſollen, den 1. Mai, der kein ge⸗ 
ſetzlicher Feiertag iſt, nicht zu feiern. Arbeiter, die trotzdem feiern, 
ſind unnachſichtlich zu entlaſſen. 

Von den Kämpfen in Oſtafrika. Mit der 
neueſten oſtafrikaniſchen Poſt ſind zahlreiche Briefe und Berichte 
aus allen Theilen unſeres dortigen Schutzgebiets bis zum Vikto⸗ 
riaſee eingetroffen, darunter auch ausführliche Schilderungen über 
die in den vorigen Monaten an mehreren Stellen ſtattgehabten 
Kämpfe mit den Eingeborenen. Als beſonders bedeutſam ſtellt 
ſich der Kampf gegen den Uniangweſi⸗Häuptling Sikki bei Tabora 
heraus. Sein Quikuru, welches in Tembeform erbaut iſt, war 
mit einem fünffachen Walle und ebenſoviel Paliſſadenreihen um⸗ 
geben und wohl die ſtärkſte aller bisher angegriffenen afrikaniſchen 
— — ſ———— m nme ——- 


Eltriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(25. Fortſetzung.) 


„Iſt der Umweg nicht ein wenig weit? Aber wir wollen 
es wagen, es iſt zu ſchön hier auf der ſtillen, ſonnigen Wieſe, 
im Schatten der Waldbäume.“ 

Plötzlich ſtand Richard ſtill und ſah ſie durchdringend, 
Bewußtſein des Zaubers, den er auf ihr junges Gemüth 

te, an. 

„Laurianna, wollen Sie mir ſagen, weshalb Sie vorhin in 
der Gegenwart meines Bruders und Donna Elfriedens plötzlich 
o niedergeſchlagen wurden?“ 

Sie ſah betroffen auf und ihre brünetten Züge färbten ſich 
mit dunkler Gluth. 
nia: „Es kam Elfriedens wegen, 


Hi 
* i 
zu en 
„So iſt es auch, — wäre es eine Angelegenheit, die mich 
allein Das e. würde ich ſprechen.“ 
7 . 
Ihrer Couſinte gactig; kennen Sie denn die Urſache des Kummers 
„Ich kenne fie,“ antwortete fie abgewandt, und es unrecht 
. ihm findend, ihr dieſe Fragen vorzulegen. „Sie kennen 
fie" — die Worte entſchlüpften ihm kaum hörbar, aber Lau⸗ 
rianna hatte fie und den ſchmerzlichen Ton derſelben vernommen. 


Was meinen Sie, Senhor Born?“ Ein ſtechender Schmerz 
u U 
durchzuckze ihr Inneres, fie wußle, daß er eine Ahnung hatte 


fragen Sie mich hierüber 
— und ich glaubte doch Ihr ganzes Vertrauen 


Mittwoch, den 12. April 


Feſtungen. Das Quikuru wurde trotzdem genommen, und als 
Sikki ſah, daß er die Angreifer nicht mehr aufhalten konnte, 
ſchlachtete er erſt ſeine Weiber ab und wollte ſich dann ſelbſt das 
Leben nehmen, doch wurde er vorher ergriffen und dann gehängt. 
Von dem Kampfe bei der katholiſchen Miſſionsſtation Mandera 
in der Landſchaft Udoe, deſſen Veranlaſſung aus dem Telegramm 
nicht zu erkennen war, verlautet folgendes: In jene Gegenden 
war ſeit Wißmanns Abgange keine Expedition gekommen. Die 
Eingeborenen wurden übermüthig und widerſetzten ſich den 
Weiſungen des Bezirkshauptmanns. Da beſchloß der ſtellvertre⸗ 
tende Gouverneur Frhr. v. Schele, die deutſche Flagge dort 
wieder zu zeigen und ihnen einen Schrecken einzujagen. Frhr. 
v. Manteuffel, der Oberführer der Schutztruppe, zog mit einer 
Kompagnie dahin, fand aber eine ſolche Auflehnung, daß es zum 
Kampfe kam, in welchem die Eingeborenen unterlagen. 


Deutſches Reich 

Unſer Kaiſer unternahm am Montag Vormittag eine 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Im Schloſſe hörte der Mon⸗ 
arch alsdann die Vorträge des Reichskanzlers Grafen Caprivi und 
des Staats ſekretärs Frhr. v. Marſchall, arbeitete mit dem Chef 
des Zivilkabinets und empfing den kommandirenden Admiral 
Frhr. v. Goltz, den Vizeadmiral Hollmann, ſowie den Chef des 
Marinekabinets. Die Kaiſerin unternahm am Montag eine 
Spazierfahrt und verweilte darauf längere Zeit im Mauſoleum 
zu Charlottenburg. 

Prinz Alfredvon Edin burg iſt in Potsdam 
eingetroffen, um daſelbſt beim 1. Garderegiment z. F. einzutreten. 
Am Sonntag Nachmittag hatte der Prinz bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten einen Beſuch abgeſtattet. 

Wie offiziös verlautet, trifft der Ka iſer am Freitag, 14. 
April, Abends mittels Eiſenbahn in Swinemünde ein und wird 
ſich unmittelbar nach der Ankunft an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“ einſchiffen. Die Abfahrt der Pacht erfolgt am 
Sonnabend, 15. April, früh Morgens, unter Begleitung des 
Aviſos „Wacht“, der zu dieſem Zwecke in See geht. Die Pacht 
wird vorausſichtlich am 15. Nachmittags in Kiel eintreffen. 

Wie die „Köln. Zig.“ verſichert, beabſichtigt der komman⸗ 
dirende General des Gardeforps von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem baldigſt in den Ruheſtand zu treten und 
habe bereits ſeine Wohnung gekündigt. 

In einem Leitartikel über die Militär vorlage be 
dauert die „Bot,“ daß die Regierung den Gegnern der Mili⸗ 
tärvorlage ſich entgegenkommender zeige, als den Freunden der⸗ 
ſelben. Sie hält einen ſolchen Zunand für nicht normal und 
warnt vor ſeinen Konſequenzen. 

Wie ein Korreſpondent der „Kreuzztg.“ in Hamburg 
erfährt, hat der Senat 8 Aerzte nach Kuxhaven geſandt, die da⸗ 
ſelbſt alle Vorbereitungen treffen ſollen, die nothwendig erſcheinen, 
um bei dem erſten Auftreten von Cholera⸗Fällen, die ſich auf 
Seeſchiffen zugetragen haben, energiſch einſchreiten zu können. 

Kaiſerin Friedrich wird ſich, wie aus Rom gemeldet 
wird, von dort aus zunächſt zu mehrtägigem Aufenthalt nach 
Friedrichshof bei Kronberg begeben. Von Friedrichshof aus wird 
die hohe Frau ſodann die Reiſe nach Athen antreten. Am 
Sonntag war die Kaiſerin in Neuwied 

Die Reichstagswähler des Wahlkreiſes 
Arnsberg⸗Meſchede⸗Olpe haben, wie die „Volkztg.“ 
erfährt, eine Sammlung für den Reichtagsabgeordneten Redakteur 
Fusangel veranſtaltet, um ihm ein werthvolles Geſchenk 
überreichen zu können. f 

Das Staatsminiſterium für Preußen trat 
am Montag unter dem Vorſitz des Grafen zu Eulenburg zu einer 
— —-— — — — ———— 
von dem Unglück, das vor ſechs Jahren Elfriede geſchehen, ſollte 
er nun glauben, daß auch ſie daran betheiligt geweſen ſei? 
Fürchterlicher Gedanke! Laurianna ſah ihn halb angſtvoll, halb 
entrüſtet an. Richard bemerkte es und fühlte, voreilig geweſen 
zu ſein, er vermochte nicht dagegen zu kämpfen, der Gedanke, 
Laurianna in die Geheimniſſe Elfriedens eingeweiht zu ſehen, war 
ihm überaus peinlich, und doch mußte er ſich ſagen, daß es 
thöricht ſeinerſeiis ſei, ihr daraus einen Vorwurf machen zu 
wollen, da nichts natüclicher ſei, als ein inniges Freundſchafts⸗ 
bündniß der beiden Mädchen. Richard geſtand ſich, eine Dumm— 
heit begangen zu haben, ja, mehr noch, er war taktlos geweſen, 
und das ärgerte ihn, energiſch verſcheuchte er endlich ven Unmuth, 
welchen dieſer kleine Vorgang in ihm wachgerufen. 

Rückhaltlos gab er ſich von jetzt an den berauſchenden Em- 
pfindungen dieſer ſchönen Stunde hin und gewährte dem Entzücken 
der Nähe Lauriannas freien Einzug, und nicht länger verbannte 
er mit ſpöttiſchen Bemerkungen die immer inniger erwachenden 
Gefühle der Liebe, er hielt ſtill und ſah der holden Zauberin, 
die dieſes Wunder mit ihm vollzogen, neugierig zu. Richard 
wußte, daß ihn Laurianna liebe, dieſer in Herzens angelegenheiten 
ſo wohlerfahrene Mann hatte bald aus jedem Wort und Blick 
erkannt, was ſie empfinde, — aber ſprechen wollte er noch nicht. 
Es lag für ihn ein eigenartiger Genuß darin, ſie im ſicheren Be⸗ 
wußtſein der Gegenliebe zu beobachten, ſich an dem lieblichen, 
unſchuldsvollen Weſen zu ergötzen; die Poeſie der noch un⸗ 
ausgeſprochenen Neigung war jo beſtrickend! Reich und vom 
Morgenthau glänzend hing die Frust vor ihm, im Bereiche ſeines 
Armes, er brauchte nur die Hand auszuſtrecken und ſie war ſein. 
5 er zögerte, den duftig friſchen Hauch mit der Hand zu be⸗ 
rühren. 


Sitzung zuſammen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
ſoll der Entwurf des Wahlgeſetzes, wie er ſich nach der zweiten 
Leſung des Abgeordnetenhauſes geſtaltet, und die zur dritten Be⸗ 
rathung angekündigten Anträge zur Verhandlung geſtanden haben. 

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Auf der 
Tagesordnung für die 58. Plenarſitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, das heute Dienſtag, den 11. April, Mittags 12 Uhr, 
eröffnet wird, ſteht die zweite Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
betreffend die Aenderung des Wahlverfahrens. 

Mandaterledigung. Der Abgeordnete von Buſſe 
hat auch ſein Landtagsmandat (für 5. Köslin⸗Neuſtettin⸗Belgard) 
niedergelegt. 

Wie aus Münſter verlautet, rechnet man dort 
mit der Möglichkeit, daß der bekannte Centrumsabgeordnete 
Generaldirektor Hitze eine Profeſſur für Sozialpolitik erhalten 
werde. 

Fernſprecher zwiſchen Hanau und München. 
Die Herſtellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen dieſen beiden 
Städten, die auch von der Handels- und Gewerbekammer für 
Oberbayern lebhaft befürwortet worden war, iſt von Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtweſens abgelehnt worden. 

Preußiſches Herrenhaus. Die nächſte Plenar⸗ 
figung daſelbſt iſt auf den 18. d. Mts. angeſetzt worden. 

Ländliche Arbeiter durchziehen jetzt wieder in 
Trupps zu vielen Hunderten Berlin, um in den Rübengegenden 
der Provinz Sachſen Arbeit zu finden. Die Leute kommen 
hauptſächlich aus Polen. 

— —. —.. r... ——᷑ —0 
Ausland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt. Montag. Gegen den Fürſt⸗Primas Vaszary ver⸗ 
ſuchte deſſen entlaſſener Kellermeiſter ein Attentat. Der Sekretär 
des Fürſt⸗Primas, Dr. Kohl, warf ſich zwiſchen den Attentäter 
und Vaszary und erhielt fünf Meſſerſtiche. Der Attentäter ift 
verhaftet. Der Fürſt⸗Primas blieb unverletzt. Das Bekannt⸗ 
werden des Attentats rief allgemeine Aufregung hervor. — Zur 
Enthüllung des Honveddenkmals. Die Honvedvereine beſchloſſen 
noch, anläßlich der Enthüllungsfeier eine Huldigungs⸗Adreſſe an 
den König, Kaiſer Franz Joſeph zu richten. Dieſe Beſchlüſſe 


werden allgemein auch von oppoſitionellen Blättern gemißbilligt. 
Man iſt der Meinung, daß das Feſt der Enthüllung des Denk⸗ 


mals nochmals und zwar bis zum 8. Juni cr. verſchoben wird, 

um keine Harmonie zwiſchen den Ereigniſſen von 1849 und der 

Königskrönung von 1867 herzuſtellen. Kofjuty und Görgey 

ſollen, wie es heißt, nicht zu der Feier geladen werden. 
talien. 

Die italieniſchen Bankſkandale ziehen immer 
weitere Kreiſe. Der kürzlich im Kloſter eingetretene Fürſt Buon⸗ 
compagni wurde für fallit erklärt. Die Nationalbank iſt mit 
zwei Millionen, die Bank von Sizilien mit einer Million be⸗ 
theiligt. Die Aktiven ſind durch werthloſe Aktien römiſcher 
Winkelbanken repräſentirt. Der Fürſt hat alſo alle Urſache 
gehabt — ins Kloſter zu gehen! — Dem „Foldetto“ in Rom 
zufolge wird der Deputirte Barzilai an den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen für Italien, Brin, eine Interpellation richten wegen der 
Auflöſung des Gemeinderaths von Trieſt, die angeblich in 
Folge eines Veſchluſſes deſſelben erfolgt ſei, dahin zu wirken, 
daß in Rom eine Wohlthätigkeitsanſtalt zum Gedächtniß an die 
ſilberne Hochzeit des italieniſchen Königspaares begründet werde. 

ünemark. 

Aus Anlaß des am Sonnabend ſtattgehabten Geburts— 
tages des Königs von Dänemark ſandten der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland an denſelben ein Glückwunſch⸗ 

— 


Donna Laurianna, 


„Ich muß Sie um Verzeihung bitten, 
ich war ein Narr und obendrein zerſtreut.“ 

„Habe ich etwas zu verzeihen? Wenn Sie 
dann iſt es bereits ſchon geſchehen.“ 

Sie gab ihm die Hand, die er küßte. 

„Und nun denke ich, iſt es beſſer, wir biegen hier in den 
Wald ein, um die andern zu treffen; Sie ſind doch nicht müde?“ 

„Im Gegentheil, ein ſolcher Spaziergang iſt eine Erholung,“ 
erwiderte ſie. 

Sie ſchritten weiter, ungezwungen mit einander plaudernd, 
hin und wieder den hellen Vogelſtimmen lauſchend; bald lag die 
Lichtung vor ihnen, wo ſie Werner und Elfriede zu treffen 
hofften, doch dieſe kamen nicht. 

Laurianna hatte ſoeben vorgeſchlagen, den Rückweg anzu⸗ 
treten, als ſie plötzlich ſtehen blieb und einen Schmerzensſchrei 
ausſtieß; auf eine verborgene Baumwurzel tretend, hatte ſie ſich 
den Fuß nicht unerheblich verſtaucht; der Schmerz war im Au⸗ 
genblick ſo heftig, daß fie ſich auf den Stumpf einer tu der 
Nähe gefällten Tanne niederlaſſen mußte. 

Richard fragte beſorgt, um was es ſich handle. 

„Ich verſtauchte mir den Fuß, es wäre gut, wenn ich hier 
einen Augenblick ausruhen dürfte.“ 

„Dürfte?“ wiederholte er bewegt, immer tiefer in dem 
Zauber ihrer Liebenswürdigkeit befangen; eine ähnliche Natur 
wie Laurianna in ihrer Herzensgüte hatte er bis dahin noch 
nicht kennen gelernt; unter dieſen Gedanken kniete er nieder, 
nahm das winzige Füßchen in ſeine Hand, das ſie ihm erröthend 
entziehen wollte, doch bewahrte er ſcherzend, mit der ſtrengen 
Miene eines Arztes, die Autorität. 


das meinen, 


„Verzeihung, Senhora, wenn wir helfen ſollen, da heißt es 


Telegramm, worin fie zugleich ihren Beſuch in Fredensborg für 
dieſen Sommer beſtimmt ankündigen. — Die Einfuhr von 
magerem Rindvieh aus Jütland nach Holſtein iſt, wie die „Kl. 
3.“ aus Huſum meldet, unter der Bedingung geſtattet worden, 
daß die Thiere an der Landesgrenze oder vor der Ausſchiffung 
durch einen beamteten Thierarzt unterſucht werden, daß ſie von 
dänischen Urſprungszeugniſſen begleitet ſind, in welchen beſcheinigt 
iſt, daß im Heimathsorte und in deſſen Umgebung die Maul⸗ 
und Klauenſeuche weder herrſcht noch geherrſcht hat ind daß in 
den Tönninger Stallungen eine 7tägige Quarantäne abgehalten 
wird. Viehtransporte, in welchen ſich kranke oder verdächtige 
Thiere befinden, find von der Einfuhr auszujchließen. 
Holland. En, 

Der Sieg der Holländer über die Atſchineſen wird jetzt 
beſtätigt. Es wird aus London gemeldet: Aus Singapore wird 
der „Times“ näheres über das Treffen am Tamiangfluſſe in 
Oſtſumatra telegraphirt. Die Holländer hatten 6 Todte und 45 
Verwundete, die Atſchineſen 63 Todte. Die Behauptung der 
Holländer, daß ſie ſiegreich geweſen, iſt gerechtfertigt, da ſie acht 
Forts eingenommen, ſieben Kanonen und eine Menge Gewehre 
erbeutet haben. Die von den Atſchineſen unterbrochenen Verbin⸗ 
dungen find wieder eröffnet. 

Frankreich. 

Paris. Einem Telegramm des franzöſiſchen Gouverneurs 
von Cochinchina zufolge iſt die Inſel Khone im Mekongfluſſe 
von den franzöfiichen Truppen am 4. d. Mts. ohne Schwertſtreich 
bejegt worden. Der ſiameſiſche Kommiſſar und die ſiameſiſchen 
Soldaten zogen ſich auf die Aufforderung des franzöſiſchen 
Miniſterreſidenten zurück. Tring Trieg und Khone ſind bereits 
von den Franzoſen in Beſitz genommen. 

Rußland. 

Finlands Notyſtand und Rußland. In ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Finlands herrſcht bekanntlich große Noth und 
der Zar hatte zur Linderung derſelben Geldſammlungen im 
ganzen ruſſiſchen Reiche geſtattet. Das finländiſche Nothſtands⸗ 
komitee hat nun aber öffentlich bekannt gegeben, daß es keine 
weitere Verwendung für Spenden habe. Gleichzeitig erklärten 
finiſche Blätter, daß es für Finland erniedrigend ſei, Almoſen 
von einem fremden Volke anzunehmen, und daß die ruſſiſchen 
Spenden für Finland eher nachtheilig als nutzbringend ſein 
werden. Darüber ſind nun die Ruſſen wüthend, und ein Tages⸗ 
befehl des Generalgouverneurs von Finland ertheilt dem Vor⸗ 
ſitzenden des ſiniſchen Nothſtandskomitees, General Neovius, für 
fein „taktloſes, der Aufgabe des Komitees widerſprechendes Vor⸗ 
gehen“ eine Rüge und warnt vor ähnlichen Kundgebungen in 
der Zukunft. 


Belgien. 

Brüſſel. Als General Braſſine aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages des Königs am Sonntag die hieſige Garniſon inſpicirte, 
brachten Sozialiſten, die mit rothen Fahnen daherzogen, Hochrufe 
auf das allgemeine Stimmrecht aus. Ein ſozialiſtiſcher Arbeiter, 
der ſich in Beleidigungen gegen den König erging, wurde von 
der Polizei verhaftet. — Das belgiſche Staatsblatt veröffentlichte 
einen königlichen Erlaß in ſeiner Sonntagnummer, wodurch der 
Stadtgemeinde Brüſſel zwangsweiſe auferlegt wird, dem Geiſt⸗ 
lichen der freiproteſtantiſchen (freireligiöſen) Gemeinde eine Woh⸗ 
nungsentſchädigung von 1200 Franken jährlich zu verabfolgen. — 
Die Miniſterreſidentur in Luxemburg ſoll dem Range des neuen 
Titulars Hooricke entſprechend in eine Geſandtſchaft umgewandelt 
werden. 

Schweden. 

In Malmö wurde ein ſozialdemokratiſches Verſammlungs⸗ 
haus, „Das Haus des Volkes“ genannt, eingeweiht. Es iſt das 
erſte Gebäude dieſer Art in Schweden und iſt von einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Aktiengeſellſchaft ausgeführt worden. Die Koſten 
betrugen 85 000 Kronen. 600 Perſonen, darunter Delegirte 
von däniſchen ſozialiſtiſchen Vereinen, wohnten der Einweihung bei. 

Großbritannien. 

London. Montag. Eine an legten Sonnabend erlaſſene 
Verordnung des Vizekönigs von Irland geſtattet die Einfuhr 
von Waffen und Munition nur nach Dublin, Belfaſt, Cork und 
14 anderen iriſchen Häfen; weitere Beſchränkungen ſind vorbehalten. 

Türkei. f 
ſtonſtantinopel. Wie gier verlautet, hat der Sultan 
für die anläßlich der Ruheſtörungen in Cäſarea und Umgebung 
kompromittirten Armenier eine Amneſtie erlaſſen. Die überführten 
Anſtifter ſollen dagegen in Angora vor Gericht geſtellt werden. 
A ſien 

Bombay. Der in e erſcheinenden „Civil and 
Military Gazetta“ zufolge iſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Ruſſen und den Afghanen unmittelbar zu befürchten. Die ruſſi⸗ 
ſche Garniſon in Murghabi habe die in Kila-Penjah ſtehenden 
Afghanen aufgefordert, ſich zu ergeben. 

Afrika. 

Der unſchuldige Tippo Tipp. Der Kapitän Becker in 

Brüſſel hat einen Brief des Araberchefs Tippo Tipp erhalten, 
worin dieſer jede Schuld an den Angriffen gegen die Europäer 
im Kongoſtaat zurückweiſt. Zippo Tipp ſpielt ſich bekanntlich gern 
als einen Freund der Europäer auf, ob er es ehrlich meint, da⸗ 
rüber iſt man ſich freilich noch nicht klar. 
— — —.. — —— — —— —r—— 
ſtillhalten! Preſſen Sie die Lippen zuſammen, der Schmerz wird 
momentan ſehr he'tig ſein; aber es it nothwendig, dem Sitz des 
Uebels auf die Spur zu kommen.“ 

Er begann vorſichtig an dem kleinen Stiefel zu ziehen, aber 
er mußte innehalten, der Schmerz wurde ſo unerträglich, daß ſie 
blaß wurde und laut aufſchrie. 

„Was nun, wir befunden uns in einer bedenklichen Lage,“ 
äußerte er, immer noch in ſcherzendein Tone, „eine halbe 
Stunde vom Orte entfernt, in unmittelbarer Nähe weder Woh⸗ 
nungen, noch menſchliche Hilfe.“ 

Laurianna hörte ſeine Worte kaum, in dem heimlichen 
Jubel ihres Herzens hätte ſie noch größere Schmerzen unbeachtet 
gelaſſen. Dieſes kleine Abenteuer war ein Ereigniß, wie es die 
kühnſten Mädchenträume nicht entzückender erſehnen konnten! 
Allein mit dem Geliebten im abendſämmernden Walde, feinem 
Schutze, ſeiner liebenden Sorgfalt anheimgegeben, war etwas 
Seligeres wohl auszudenken? War eigentlich der Wald verzaubert 
und ſie mit ihm? Wie ein goldener Nebel legte es ſich vor 
ihre Augen, die Wirklichkeit verſank. 

„Nun?“ fragte er ſanft, „wollen wir verſuchen zu gehen? 
Sie ſtützen ſich auf meinen Arm.“ 

„Es wird gehen — aber ſehr, ſehr langſam.“ 

„Wir haben Zeit,“ entgegnete er tröftend, „ich denke, Sie 
fürchten ſich im Walde nicht, auch wenn die Dunkelheit her⸗ 
einbricht!“ 0 

„So wie auf dem Meere fürchte ich mich auch im Walde 
nicht, Senhor Ricardo,“ antwortete ſie, mit Anſtrengung lächelnd, 
als ſie ſeinen Namen in ihrer Mutterſprache nannte. Bald blieb 
fie ſtehen. „Es geht nicht länger, wir wollen lieber noch kurze 
Zeit nach meinem erſten Platz zurückkehren, ach, wie ſehr muß 
ich Ihre Geduld in Anſpruch nehmen.“ 


Auſtralien. 3 

Fuf den Marſchallinſeln ſoll ſich ein Konflikt zwiſch en der 
deutſchen Verwaltung und den amerikaniſchen Miſſionaren vorbe⸗ 
reiten. Der neuernannte Kommiſſar Schmidt hat die amerika⸗ 
niſche Miſſionare ausgewieſen. 


0 Fropinzial- Nachrichten. 

— Gollub, 9. April. (Geſ.) Der Oberpräfident Dr. v. Goßler be⸗ 
ſuchte in Begleitung des Herrn Landraths Peterſen geſtern Mittag auch 
unſern Ort. Die öffentlichen Gebäude und mehrere Privathäuſer hatten 
Flaggenſchmuck angelegt. Herr Bürgermeiſter Meinhardt und die Magi⸗ 
ſtratsmitglieder empfingen die Herren. Beſonders widmete der Herr Ober⸗ 
präſident, nachdem er die Schloßruine beſichtigt hatte, ſeine Aufmerkſamkeit 
der neu zu erbauenden Drewenzbrücke. Demnächſt wurde ihm die hieſige 
freiwillige Feuerwehr vorgeführt, für welche er großes Intereſſe bekundete, 
dann beſuchte er die katholiſche und die evangeliſche Kirche. Nach faſt 
2ſtündigem Aufenthalt verabſchiedete ſich der Oberpräſident und fuhr mit 
dem Landrath nach Strasburg. 

A. Graudenz, 9. April. Heute tagte hier die recht zahlreich, zum 
Theil von weither, beſuchte zweite Verſammlung des Vereins praktiſcher 
Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und oſen. Nach Aufnahme 
mehrerer neuer Mitglieder und Erledigung geſchäftlicher Vereinsangelegen⸗ 
heiten wurden die angemeldeten Vorträge programmmäßig gehalten und 
von der Verſammlung mit vielem Intereſſe entgegengenommen, was aus 
der lebhaften Diskuſſion erſichtlich war. Namentlich waren die lehrreichen 
Demonſtrationen von Neuheiten ſeitens des Zahnarztes Schwanke⸗Grau⸗ 
denz und die ausführliche Behandlung unſerer Mundreinigungsmittel 
ſeitens des Zahnarztes Abraham⸗Konitz, der die Ziele, die wir damit hin⸗ 
ſichtlich der öffentlichen Geſundheitspflege verfolgen, geeignet, Anregung für 
den Fortſchritt in der Zahnheilkunde zu geben. Die nächſte Verſammlung 
ſoll im Auguſt in Danzig ſtattfinden. 

— Pelplin, 8. April. 155 W. M.) Ein Unglücksfall mit tödtlichem 
Ausgange erfolgte geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe. Ein Knecht des 
Gutsbeſitzers H. in Raudenfeld war beauftragt, Kohlen abzufahren, wobei 
die 18jährige Tochter des Hirten Krzeminski behilflich ſein ſollte. Gerade 
als der Knecht das Fuhrwerk verlaſſen hatte, um ſich die Kohlen anweiſen 
zu laſſen, wurden die Pferde, welche nicht abgeſträngt waren, ſcheu und 
gingen durch. Bei dem Verſuch den Wagen zu verlaſſen, gerieth die K. 
unter die Räder, welche ihr über den Leib gingen und Lunge und Leber 
zerquetſchten. Trotz dieſer ſchweren at erlag die Unglückliche erſt 
am nächſten Tage ihren Leiden. Die Beerdigung 15 Leiche darf erſt 
erfolgen, nachdem eine Gerichtskommiſſion den Thatbeſtand aufgenommen hat. 

— Tuchel, 9. April. Am letzten Feiertag warf ein aus der Schule 
kommender Knabe mit einem Steine nach einem der beiden Pferde des 
Beſitzers Schmagotzki aus Stoben. In Folge deſſen wurden die Thiere 
ſcheu, jagten in vollem Galopp über den Marktplatz und bogen dann in 
eine Seitenſtraße ein. Hier arbeitete, auf einer Leiter ſtehend, ein Maler⸗ 
gehilfe vor einem Hauſe. Die Pferde riſſen die Leiter um und der Maler 
zog ſich bei dem Sturze ſo ſchwere Kopfwunden zu, daß er nach einigen 
Stunden verſtarb. 

— Elbing, 10. April. Der Töpfer Ewert, welcher der Anſtiftung des 
roßen Feuers in Tolkemit dringend verdächtig iſt, wurde verhaftet und 
De dem hieſigen Gefängniß zugeführt. 

— Elbing, 10. April. (E. Z.) Von einem bedauerlichen Unglücksfall 
wurde der Kutſcher Thiel aus Stagnitten betroffen. Derſelbe benutzte am 
dritten Feiertage die Bahn von Dirſchau nach Elbing. Als der Zug in 
Dirſchau ſich in Bewegung ſetzte, ſoll die Wagenthür vom Schaffner nicht 
geſchloſſen geweſen ſein. Jufolge des ſtarken Zugwindes ſchlug die Thüre 
zu und traf den in der Thür ſtehenden T. ſo unglücklich, daß ihm Naſe 
und Stirn ſozuſagen zertrümmert wurden. Am Sende iſt T., wie 
uns berichtet wird, den erhaltenen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt 
eine Frau mit drei unverſorgten Kindern. 

— Danzig, 7. April. Der 67jährige Rentier Kellner aus Dirſchau 
welcher vorgeſtern von dem hieſigen Unterſuchungsrichter in einer Beam⸗ 
tenbeſtechungs-Anklage vernommen wurde, war dringend verdächtig, einen 
hieſigen und einen beim Gericht in Dirſchau angeſtellten Unterbeamten 
beſtochen zu haben, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. Am nämlichen 
gr noch hat er in der Iſolirzelle durch Erhängen feinem Leben ein 
Ende gemacht. Gegen Kellner ſchwebte eine Anklage wegen Beleidigung 
eines richterlichen Beamten, die bisher nicht zur Verhandlung kommen 
konnte, da die Akten verſchwunden waren. Es wurden daher neue 
Akten angelegt, die aber, als es zum Verhandlungstermin kommen ſollte, 
wieder verſchwunden waren. Als verdächtig wurden daher ſchon vor 
längerer Zeit der Unterbeamte S. aus Dirſchau und kürzlich auch der Unter⸗ 
beamte N. von hier verhaftet. 

— Danzig, 10. April. (D. 3.) Die ſtädtiſche Kommiſſion für Ver⸗ 
anſtaltung des 100jährigen Gedenktages der Vereinigung Danzigs mit dem 
preußiſchen Staat hat heute Mittag das Programm der ſtädtiſcher Seits 
zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten wie folgt feſtgeſtellt: Herausgabe der 
größeren Feſtſchrift des Herrn Dr. Damus, von welcher tiaſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete Exemplare dem Kaiſerpaar übermittelt werden ſollen, Vertheilung 
einer kleineren Gedenkſchrift des Herrn Hauptlehrers a. D. Pawlowski an 
ſämmtliche Schüler der Volksſchulen; ferner am 6. Mai Feſtakte in 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen; am 7. Mai Vormittag Feſtgottesdienſt 
in der Marienkirche, welchem die in der Behörden und die Vertreter 
der Stadt in corpore beiwohnen, Nachmittags einfaches Feſtmahl der 
ſtädtiſchen Behörden und Korporationen und der einzuladenden Ehren⸗ 
äſte im Artushofe, dann Volksfeſt in Jäſchkenthal mit Anſprache, Feſtge⸗ 
Fin en, großem Feuerwerk ꝛe. Von Seiten der Gewerke werden ferner 
Aufzüge ꝛc. geplant. Am 4. Mai ſoll in der Marienkirche die ſchon er⸗ 
wähnte kirchliche Geſangs⸗Auſſührung des Danziger Männergeſangvereins 
(Wagners „Liebesmahl der Apoſtel? und Jubiläumshymnus, gedichtet 
von Johannes Trojan, komponirt von J. Kiſielnicki) ſtattfinden. 

— Pr. Holland, 9. April. (E. 3.) Die Wittwe Wilhelmine Breit⸗ 
feld aus Neu⸗Campenau, welche bereits längere Zeit, und zwar nach 
ſchwerer Krankheit, Spuren von Irrſinn gezeigt, hat am Vormittage des 
4. d. Mt. in einem ſolchen Anfalle ihrem Leben ein Ende gemacht. Sie 
ging in den Stall und ſchnitt ſich dort mit einem Küchenmeſſer die Kehle 
urch. Ueber einem Holzbock liegend mit noch in der Kehle ſteckendem 
Meſſer fand man die Unglückliche. 

— Inſterburg, 9. April. (Oſtd. Volksztg.) Nachdem vor mehreren 
Tagen bei dem Gutsbeſitzer P. in Eßergallen ein Kind geſtorben war, 
wurden die Zimmer aufgeräumt und ſämmtliche Gegenſtände, worunter 
ſich auch einige Flaſchen befanden, in den Garten geſtellt. Der kleine Sohn 
des Beſitzers ergriff iu einem unbewachten Angenblick eine mit Schwefel⸗ 
ſäure gefüllte Flaſche, trank davon und verſtarb auf der Stelle. 

— Pillau, 8. April. Zweſchen den diesjährigen und den vorjährigen 
Lachspreiſen tritt ein auffälliger Unterſchied hervor. Während im Vor⸗ 
— — — ͤ ͤ—w——ĩ—ę ͤ ëöͤœ-G— —-— 


Er führte ſie bereitwillig nach der Tannengruppe zurück, 
Laurianna ließ ſich erſchöpft nieder; ein letzter Strahl der unter⸗ 
gehenden Sonne zitterte durch die Zweige und fiel auf ihre Geſtalt, 
geblendet von dem Schimmer lehnte ſie das Haupt gegen einen 
nahen Stamm und ſchloß die Augen. 

Richard betrachtete ſtumm das ſchöne Bild in der Glorie 
des Abendſonnenſcheins, und hingeriſſen von der Lieblichkeit 
fühlte er, daß es um ihn geſchehen war, er beugte ſich herab und 
küßte ihre Lippen. N 

„Laurianna, willſt Du mein ſein und mir gehören, als 
mein Weib?“ 

Sie blickte ſtrahlend zu ihm auf, 
ſo viel Begeiſterung und Hingebung, 
ſeine Bruſt zog. 

„Iſt es kein Traum, Ricardo, liebſt Du mich wirklich?“ 

„Ja, meine Laurianna,“ rief er innig, und ein warmer 
Hauch überflog ſein männlich ſchönes Antlitz, „ich liebe Dich, 
wie wäre es möglich, Dir zu widerſtehen?“ Und Minuten 
vergingen ihnen in dem Austauſche der erſten ſüßen Ge⸗ 
ſtändniſſe. 

„Und jetzt hoffe ich, wird es endlich beſſer gehen; wir wollen 
aufbrechen, Mama wird ſich um mich ängſtigen.“ 

„Soll ich Dich tragen, Geliebte?“ 

„O, nein,“ entgegnete ſie erglühend. „Doch ſieh', es iſt 
dunkler geworden, komm, ſetz' Dich noch eine Minute zu mir; 
mir iſt es, als müſſe ich dieſe wundervolle Stunde feſthalten 
und als wäre uns keine zweite beſchieden! Laß mich Dir noch 
einmal zuflüſtern, wie unendlich lieb ich Dich habe! 

Er lächelte und gehorchte ſchweigend. Laurianna um⸗ 
ſchlang mit beiden Armen ſeinen Hals und barg das brennende 
Antlitz an ſeine Schulter; ſtürmiſch küßte ſie ſeine Augen N 


aus ihren Augen ſprach 
daß er ſie berauſcht an 


Wm r nenen Er eh 


Noth. Meine Mutter! Ich habe Dich nie gekannt, 


aur um dieſe 257 1 1 55 2 1,20 Mark für das 
können gegenwärtig nur fg. bewilligt werden. Dieſer i 
iſt kein künſtlicher, ſondern eniſpricht bollftändig den ee 
geſehen davon, daß in den großen Städten die Nachfrage nicht allzu groß 
iſt, 1 gegenwärtig weit mehr gefangen als in früheren Jahren, da 
in Folge der thatkräftigen Unterſtützung, deren & die Hochſeefiſcherei ſeitens 
55 denen See erfreut, und unter dem chutze der neu ins Leben 
N i cherkaſſe mehr Kutter als früher ſich am Fang betheiligen 
Königsberg, 8. April. Ein größeres S ier 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, a . 
ſpäter 80 a — B. in Druckthenen (Samland ge⸗ 
Das er iſt in einem Inſthauſe ausgekommen und n 
ſich verſah, ſtand das ganze Gebäude mit ſei Ber 
N A 1 ebäude mit ſeinen Feen ſchlafenden Bewoh⸗ 


enes Leben nicht i f 
bewohner in die Flammen, um wenigſtens die Mens, eee e 


0 Men i 
gelang das Rettungswerk nicht ganz, denn als das 1 
fehlten noch vier Perſonen: ein alter Mann, eine Frau und zwei Finder 
welche in den Flammen umgekommen ſind. Von d 8 5 


5 em Inſthauſe verbrei⸗ 
tete ſich das Feuer auf eine Gutsſcheune und dann noch ; 
Gebäude des Gutshofes, welche füämmtlich nieberbrn Sömalche 


Pferde, ar u . 9. Abl Viehbeſtand ſind verbrannt. 
ar Bromberg, 9. April. Die Angelegenheit der Klei i 
diesſeitigen Kreiſe bildete den bedeutſantſten Berathungs — 2 — 
letzten Kreistagsſitzung, die unter dem Vorſitze des Landraths von Unruh 
im Kreisſtändehauſe ſtattfand. Nach einem längeren Bericht über die vor⸗ 
liegenden Projekte und einer eingehenden Beſprechung wurde der Antra 
des Vorſitzenden en] angenommen. Der Antrag geht dahin: — 
Bau und den für eigene Rechnung und Gefahr zu führenden Betrieb fol⸗ 
ender Kleinbahnlinien: a. von Bromberg = Ofollo nach Krone a. B. oder 
onthal, dann am linksſeitigen Braheufer bis zur Bromberg ⸗Schwetzer 
Grenze bezw. Pruſt, b. vom Braunkohlenbergwerk oltkegrube bei Goscierradz 
an der Linie a. nach Natel, c. von Marthashauſen an der Linie a über 
Kasprowo -Trzemenowo an der Linie d nach Königlich Wierzchuein, b. 
von Maximilianowo oder von Klarheim an der königl. Oſtbahn nach Gondes 
und Karolewo zur eventuellen Fortführung der Oſtdeutſchen Kleinbahnge⸗ 
ſellſchaft bezw. einer anderen leiſtungsfähigen Geſellſchaft zu übertragen. 
8 5 Neudorf, 9. April. (K. 8) Traurige Folgen des un⸗ 
ſinnigen Wettfahrens mußte in dieſer Woche eine Hochzeitsgeſellſchaft aus 
eigener Erfahrun kennen lernen. Das Brautpaar und die Hochzeitsgäste 
fuhren von der hieſigen Kirche auf zwei vollbeſetzten Wagen dem Hochzeits⸗ 
hauſe zu. Unterwegs kamen die Wa enführer auf den unſeligen 
Einfall, eine Wettfahrt zu unternehmen. Plötlich ſtieß der eine der Wagen 
an einen Prellſtein der Chauſſee und ſchlun um. Sämmtliche Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert. Einige erhielten recht bedeutende Verletzungen 
im Geſicht und am Kopfe, andere blieben längere Zeit bewußtlos liegen 
und noch andere hatten die Kleider vollſtändig zerriſſen. Auch innerliche 
Verletzungen ſoll eine Perſon davongetragen haben. 


ar &ocales. 


Thorn, den 11. April 1843. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Pfund gezahlt wurden, 


e den Denen e lee des üblichen Thürgeldes unter 
56. er ſchwedi i i i 
BESTEN 
Armeelalender. 
Ba sr e ee e e . 
1814. Uebergabe des von Franzoſen beſetzten Venloo in 


Holland an die Preußen. 


— Zur elektriſchen Beleuchtung von orn wir i 2 
den un 1 fo wischen CHE ner 
Siemens und Halske wird an den Thatſachen nichts geändert, die i 
als Hinderniſſe der Errichtung elektriſcher Werke in Leibitſh * 
worden ſind. Der von der Stadt jetzt mit Siemens und Halske abge⸗ 
ſchloſſene Vertra bleibt ſo lange ein blutloſer Schemen, als nicht ein 
kapitalkräftiger unternehmer in dieſen Vertrag eintritt. Denn daß die 
Firma ſelbſt aus ihrer Taſche das Mühlengrundſtück in Leibitſch erwirbt 
und die Leitung legt, erſcheint ausgeſchloſſen. Thorn beſitzt nicht ſo viel 
kapitalskräftige Bürger, als daß 3000 Glühlampen (zu 18 Normalkerzen) 
auch nur für wenige Jahre ſichere Abnehmer finden können. Nur für 
grobe und am beiten für unbedeckte Räume läßt ſich elektriſches Licht mit 

zortheil, d. h. unter Koſtenerſparniß, verwenden. Beſitzer ſolcher Räume 
IE es aber bei uns ch und diejenigen, welche hauptſächlich in 
etracht kommen, die kgl. Oſtbahn und die Stadt ſelbſt, beziehen ihre 
Beleuchtung aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt jo vortheilhaft, daß 
Ik nur mit ſchwerem Verluſt elektriſches Licht verwenden können. Die 
eleuchtung von Läden und Wohnungen könnte vielleicht unmittelbar nach 
Einrichtung der Anlage in größerem Umfange elektriſch eingerichtet 
werden; das würde der Reiz der Neuheit, die n hauptſächlich 
unrichtiger Anſchlag der Unkoſten in Folge mangelnder wirthſchaftlicher 
Einſicht zu Wege bringen. Aber ſehr bald würden ſich die Koſten jo 
fühlbar machen, daß die Abnehmer elektriſchen Lichts ſich ſchon im zweiten 
Jahre erheblich mindern werden. Es ſcheint, als ob nur dieſe Erwägungen 
den Magiſtrat veranlaßt haben, von allen Bedenken für den Konſum 5 
Gasanſtalt abzuſehen und den Vertrag mit Siemens und Halske zu 
ſchließen. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, den Vertrag gänzlich zurückzu⸗ 


Dur; 
Thorn und der Fim 


weiſen. Denn wenn die Firma plant, mit ihren Werken auch 
einen Bahnbetrieb Leibitih - Papau im Anſchluß an die Thorn⸗ 
Inſterburger Strecke ins Leben zu rufen, dann werden die 
aus Rußland (nach Abſchluß eines 


; ; andelövertr 
über Leibitſch ins Inland gelangenden Gute in beträchtl. 1 Born 


Thorn vermeiden, indem fie über die neue Linie ordon⸗Schönſee via 
Bromberg in den großen Verkehr 2 werden nen. Judeſſen ſind 
derlei Betrachtungen 1150 — auf die Eventualität hin, daß der Handels⸗ 
vertrag mit Rußland zu tande kommt, Leibitſch Nebenzollſtelle wird und 
ich ein gedeihlicher Import insbeſondere von Cerealien über dieſen Punkt 
entwickelt, kann vorläufig ein vorſichtiger Mann fein Kapital nicht enga⸗ 


Wangen und Lippen, und ihr Herz ſchlug in lautem Pochen 
gegen das ſeine. Richard gab ihr in zarter Weiſe Kuß um 
Kuß zurück, bis er aufftand und ſich aus dem finnbethörenden 
Taumel riß. 

„Komm, Geliebte“, bat er mit inniger Stimme, „wir müſſen 
den Wald um dieſe Stunde meiden; die Blumengeiſter und 
alle Kobolde der abendlichen Einſamkeit erwachen, ſie möchten 
ſich gegen uns verſchwören, und unter ihren tüdiihen Zauber, 
formeln möchten wir vergeſſen, daß wir Sterbliche ſind und der 
Welt da draußen angehören.“ 

Es war faft neun Uhr, als fie die Waldſchänke erreicht 


hatten. 
Aus Elfriedens Tagebuch. 

Am Abend, den 11. Auguſt. 
„Von Stufe zu Stufe,“ — wie oft find dieſe Worte auf 
ein Menſchenleben anzuwenden! Was iſt aus mir geworden? 
Und niemand, der mir helfen könnte in meiner Seelenangſt und 
warum ha 
Du Dein verlaſſenes Kind auf dieſer dunklen Erde allein Ar: 
gelaſſen; es wär beſſer gemejen, Du hätteſt mich mit Dir ger 
nommen in Dein kaltes Grab. 

Ich ſehe die Menſchen ſtill umher gehen, zufrieden ihren 
Geſchaften obliegend, die Sorgen des täglichen Lebens mit Er: 
gebung überwindend; nur ich bin auserſehen, die Qualen der 
Hölle in meinem Zuſen zu tragen. Mich friert; die Gegenwart 
liegt wie Blei auf meinen müden Augenlidern. Die Stunden 
vergehen, unheimlich verkünden die Schläge die entflohenen Mi⸗ 


nuten, und die letzte führt in's Grab. — — 
(Fortſetzung folgt.) 


1 2 N U 7 y 3 u 
e * 


A, el 


giren. Wir wünſchten freilich lebhaft, daß alle dieſe Eventualitäten ein⸗ Araberſtraße bis zum altſtädt. Markt ſind von heute ab auf mehrere 
treten und find überragt, daß mit ihrem Eintritt Thorn ſelbſt und der] Wochen für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. Der ſonſt in der Seglerſtraße 
größte Theil von Wo eußen wirthſchaftlich zu neuem Leben erwachen ſtattfindende Grünzeugmarkt iſt an die Front der altſtädtiſchen evangeli⸗ 
wird. Aber noch iſt die Hoffnung auf Erfüllung dieſer Wünſche zu gering, 


Großherzogthum Oldenburg iſt zum größten Theil niedergebrannt. 
— Die Sprengung des Berliner Domthurmes, die am Sonnabend 
Morgen ſtattfinden ſollte, iſt mißglückt. Die Leitung war dem 
Major Gerding von der Eiſenbahnbrigade übertragen worden. 
Die Minen, die eine Geſammtladung von 108 kg. Dynamit 
hatten, waren jedoch noch nicht ausreichend, weshalb die Sprengung 
mißglückte. Die neue Sprengung findet Anfang dieſer Woche ſtatt. 
— Bei dem Tunnelbau bei Montreal (Italien) wurden in Folge 
einer Gasexploſion 3 Arbeiter getödtet, 16 ſchwer verwundet. — 
Berardi, der Urheber des Attentates auf König Humbert, iſt als 
irrſinnig in eine Irrenanſtalt übergeführt worden. — In Palermo 
wurde im Thorwege des Bürgermeiſtergebäudes eine Bombe mit 
brennender Lunte gefunden, die ein herbeieilender Poliziſt noch 
rechtzeitig entfernen konnte. 7 Anarchiſten ſind verhaftet. — 
Der Dampfer „Albert“, von Hull nach Dünkirchen unterwegs, 
ſtieß mit dem Dampfer „Louiſe Dagmar“ im engliſchen Kanal 
zuſammen. Der erſtere ſank. — Der engliſche Poſtdampfer 
„Albert Edward“ iſt an der franzöſiſchen Küſte geſtrandet; die 
Mannſchaft iſt gerettet. 


RER 
DTelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 10. April. Das „N. W. T.“ erfährt aus Warſchau von 
angeblich gut unterrichteter Seite, daß in ruſſiſchen politiſchen Kreiſen 
ernftlih von einer bevorſtehenden Entrevue zwiſchen dem ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Kaiſer geſprochen wird und daß Fürſt Lobanow 
0 f mit „ . 88 er 1 und Ye et lat banks 

h Ir ? £ y Mailand, 10. April. Der heutige „Seceolo‘ veröffentlicht heute 
er 1 5 re Barsche a Goleie (lebend) 030 eine Senſationsmeldung aus Konſtantinopel, laut welcher der Unter⸗ 
Zander 0,60, Lachs 0,80, Heine Fiche 9.100, das Pfand, Radieschen Lug der Palaftdampfers auf dem Bosporus die Folge eines auf den 

4 A : Nez 5 Sultan geplanten Attentats geweſen ſei; derſelbe hätte nur mit 

größter Mühe im letzten Augenblick von dem betreffenden Dampfer 
Lens ar dr gerettet l re und nur Werne, 
5 8 5 . g ätte das Bekanntwerden dieſer Umſtände bis jetzt verhindert. 

— Schwindler. Zu einem Knecht des Holzhändlers Finger in enſur hä 
Piaske, der 20 M. Geldſtrafe an die Gerichtskaſſe 150 Thorn zu zahlen . kant % e. 3 Ein Pin aeg mare hi 
hatte, kam ein Mann und forderte die 20 M. und 4 M. eiſekoſten. re Ausſtand inzutreten Hat die Lage ſich e ch m 2 1 f 1 . 
Der Knecht hielt den Mann für den Gerichtsvollzieher und bezahlte die 7 5 7 Fr 2 n 
24 M. Kurz darauf aber kam der Brief von der Gerichtskaſſe, der den Abmifalligt ben, bereits biutige Iufammenftöße ftattgefunden und die 
Betrogenen aufforderte, 20 M. und Koſten binnen acht Tagen zu zahlen. eee eee ein Kanonenboot zum Schutze 
Der arme Kutſcher muß nun noch einmal bezahlen. 90 nd 15 10. April f Einer aus Hongkong ein etroffenen Mel⸗ 

*—* Unfall. Der 15jährige Scharwerker Johann Durmovitſch in 0 5 ungkong 8 

dung zufolge hat dort die Hinrichtung von neunzehn Piraten ſtatt⸗ 


elgno gerieth vor einigen Tagen beim Eggen mit einem Bein unter die d ts lä it lä ; 1 2 
& und wurde, da er ſich nicht ſelbſt befreien konnte, von den Pferden e 5 chineſiſchen Küſte Raub 


5 — een e wobei er einen Bruch beider Knochen des rechten Petersburg, 10. April. Wegen Betheiligung bei Herſtellung 
nterſchenke erlitt. 4 2 2 2 
*, Verhaftet 2 Perſonen. einer geheimen Druckerei für Veröffentlichung revolutionärer Schriften 


E er ee d hier eine größere Anzahl Studenten und junger Leute aus beſſe⸗ 
0 Von der Weichſel. Das Waſſer der Weichſel fteigt hier langſam Ar 3 
weiter. Heutiger Waſſerſtand 2,06 Meter. Auf der Bergfahrt ſind 1 eee ee eee 
eingetroffen Dampfer „Brahe“ mit Ladung und Dampfer „Alice“ mit 3 = 
Kühnen im Schlepptau. Sriefliaſten. 
— Der deutſchfreiſinnige Wahlverein hält am Donnerſtag Abend ; : \ X. Schön ift es, wenn man eine Satire verſteht, noch ſchöner aber 
8 Uhr im Nicolai'ſchen Locale eine Verſammlung ab, in welcher Herr Podgorz, 10. April. Die Kinderkrankheiten Scharlach, Maſern und ſiſt es, wenn man fie nicht verſteht. 
Redakteur Dr. Paſig über die gegenwärtige politiſche Lage ſprechen wird.] Diphtheritis wollen noch immer nicht aufhören hier zu hauſen. Zahlreiche 
O In den hieſigen höheren Schulen hat heute das neue Schuljahr! Kinder liegen krank darnieder. 


Schwurgericht. In der heutigen Sipung famen wiederum 2 


Oper. Der geſtrige Abend wurde im Viktoria⸗Theater durch eine 
wohlgelungene Aufführung der Mozart'ſchen Oper * Hochzeit“ 


bildet ein wahrer En Liebeständeleien, der es neben 
nterbau des Grundgedankens inſonderheit 
er ſouveränen Plaſtik einer Mozartſchen Muſe verdankt, bis zu Ende 


lung gerade an ſchwächeren Stellen, an denen ſie ſich oft nicht über das 
Dukthſchnittsmaß üblicher Theaterharmlofigkeiten zu erheben vermag, ein jo 


wieder ein größerer Theil des Publikums dem Enſemble das frühere] W 
Wohlwollen zuwenden und in regem Beſuch bethätigen möchte. — Die drei 

e nder Intereſſe ge⸗ 
widmet hat, wußten dieſe er ae für ſich auszunützen. Die Gräfin 


(Pfd.) 0,20 Mk. — Federvieh war nur in geringen Mengen vorhanden, 


3. Aktes lobend Erwähnung gethan, durch welche ſie ſich dem Publikum 
mehr denn je als feiftungstt ige und gut geſchulte Sängerin dauernd em⸗ 


— Landwirthſchaftliche Verſammlung. Am e, Nachmittag 
4 Uhr findet im Lokale von Nicolai eine landwirthſchaftliche Verſammlung 
ſuſſe welche über Stellungnahme zum „Bunde der Landwirthe“ Beſchluß 
aſſen wird. 


en. = Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn, 

v Sterblichkeit in Thorn. Gemäß den Veröffentlichungen des kaiſer⸗ Vermiſchtes. en SHE Er 5 3 
lichen Geſundheitsamts war der Geſundheitszuſtand im Februar in den Das letzte Verwaltungsjahr der Spiel⸗ Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
N an} iR Monaco, melhes am 31, März endete, war das F 
ziſſer bis 20 pro Mille) zählt auch Thorn. Lertragreichſte von allen, obgleich die verfloſſene Saijon der Riviera | Weichſel: Mersch 1 e 1 

r. Entſcheidungen des Reichsgerichts. Iſt der Agent bei der] nicht aut war. Das Erträgniß beläuft ſich auf 24 Millionen, ſo Pr B A e 0 a 

Entgegennahme eines Börf engei@äfts-Muftrages für jeinen|daß 180 Fr. per Aktie bezahlt werden, was mit den im Oktober „ vahemünde, den 10. April. 418 „ „ 
Ain each bermußt, daß die in demfelben enthaltene Offerte nicht auf bezahlten 25 Francs Zinſen zuſammen 205 Francs ausmacht, das Orale. Bromberg, den 10. April. 5,30 „ „ 
5 ae eee e Reich gericht gr a t 3 Höchſte, was bis jetzt bezahlt wurde. Die Aktien zu 500 Francs del Bricht 

, „ na „ I. Civilſenats, vom Pr > 8 R 5 1 
19. November 1892, der Auftraggeber dem Pri nzipal gegenüber den Nominalwerth, ſtehen heute über 2500 Francs. Das Kapital BER ce 7275 N 
Einwand des verkleideten Differenzgeſchäfts, auch wenn dieſer in der Mei- der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig dreißig Millſonen in 60 000 Wetter ſchön warm ae a 
nung, daß es ſich um ein effektives Geſchäft handle, den Auſtrag ausge⸗ Aktien. Im letzten Jahre wurden an der Bank keine großen (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
führt hat. — Verlangt bei einem Nich tfixgeſchäft der Käufer Gewinne gemacht, am letzten Tage des Finanzjahrs, am 31. März, Weizen feſter, 130/31pfd. bunt 140 41 Ml. 131.33pfb., hell 140041 


Bäufer fodann. Intlge des dorlbergehe dene gcene des Mackpreſſe ber gewann ein junger Rufe 100 000 Fr., den andern Tag verlor] Mt, 13435pfd., Heil 145 Mt. — Roggen feſter, 120/22pfb.. 115/16 DE, 


aare einige Zeit verſtreichen, ohne ſein Recht auf Lieferung geltend zu fer ſie wieder. In der letzten Zeit hat ſich unter den Spielern 1 11718 Mk. — Gerſte Futterw. 116/119 Mk. — Erbſen 
wachen, jo iſt er nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Eivilſenats, das deutſche Element ſehr vermehrt, was für uns 5 


dom 30. November 1892, trotzdem berechtigt, mit feiner Forderung wie der] Deutſche nicht gerade erfreulich iſt. ie Kon i 
hervor zutreten, wenn der Preis der Waare wieder N iſt. 0 5 4913 j De eee e 
Mit Eröffnung der Choleraſtationen an der Weichſel wird im x 


Danzig, 10. April. 


Bu: einer biutigen Schlägerei d & im Dorfe Rlodni bei . — feſter, per 5 f = 1000 Fr 123—149 M. bez. 
weiten Drittel dieſes Monats begonnen werden und zwar wi d 1 8 gen gerei kam es im Dorfe odnitz bei egulirungspreis bunt liefert bar tranſit 745 Gr. 126 3 
ie Ueberiachungefteite in Scilno wieder in Thätigkeit — 885 im ja Ratibor zwiſchen Soldaten und Dorfbewohnern. Erſtere gebrauchten e. 75 — Verkehr a Gr. 146 M. LEST 
von den in Kurzebrack getroffenen Schutzmaßregeln zu überzeu en, begaben ihre Seitengewehre, letztere Wagenrungen, Stangen und Latten. * 2 5 r oe 120 MN. a 11 102 ag eg per 714 
fih am Sonntag die Herren Regierungspräfident von Horn, Regierungs⸗ Acht bis zehn Soldaten, darunter mehrere tödlich, und neun 714 Gr. lief bar inländ. 120 M 5 103 M. „ 
5 re Jar N Danzig Ziviliiten wurden verwundet. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Spiritus per 10000 70 Hier conting. ibn 54 M. Gd., nicht con⸗ 
Dan 0 ire e genommen; fir bie Gtation in Schiüne it 125 1 e eee tingentirt 33½ M. bezw. Mai Juni 34 M. Gd 
anziger Dampfer gewonnen. na- — — 
N. 2. Batermörder und Wertherröcke. Etwas ganz Neues, eigent-|niß und Degradation. M. mißhandelte die Rekruten mit Ohr. Belegrapbifche 1 
lich doch wieder ganz Altes hat die Modethorheit erſonnen, ſo daß die feigen, Schlägen und Säbelſtichen. — Der Dr. med. Karl Berlin, den II. April. 
tieber aus fürchterlicher Nähe drohende Krinoline der Damenwelt bald ein Theodor Herzog in Bayern vollzog dieſer Tage die 2000. Staar⸗ Tendenz Der Bondebörfe: befeiligt. III I. 98.10. J. 58. 
rdiges Seitenſtück bei den Männern bekommen dürfte. Dieſes ganz fi Ei li Schl. ; 9 : 
neue Alte iſt der WVertherrock“ oder „Gehrock & la Werther“ in Form operation. — Ein ſchmerzlicher Sch ag hat die Kunſt getroffen. Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211,85 211,20 
der breitſchößigen Modelle der zwanziger Jahre, jene „Taille“ verleihende, Profeſſor Martin Paul Otto in Berlin, der rühmlichſt bekannte Wechſel auf Warſchau kurz 211,75 210,50 
mit rundweitgeſchnittenen Glockenſchößen und einem breiten, „ſchlumpigen“] Bildhauer, iſt geſtorben. — In Preßburg fand zwiſchen dem Preußiſche 3 proc. Conſols 87,20 87,30 
ee 9 Feen N Köder bleibt auch die dazu ge⸗ Rittmeiſter Julius v. Illes und den Oberlieutenant Remen hay, Rh 45 5 hg „ 101,30 101,30 
geknbiete Travel nicht auge Wohl bewegt ſch Ng de oa beide vom 6. Huſarenregiment, ein Säbelduell ſtatt, bei dem Polniſche fand6riefe pre Bee, 100,10 106 
in verſchiedenen Farben, z. B. einem weichen Grau. Aber wer weiß, ob letzterer an Hand und Bruſt ſchwer verletzt wurde. — In ganz Polniſche Se pe 8 64,20 64,40 
noch der Zeitpunkt fern if, wo die gelben oder hellblauen Seidenſtoffe und] Algier treten ungeheure Heuſchreckenſchwärme auf, fo daß für die Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,— 97,90 
die haarbraunen, giftgrünen und ultramarinblauen Gehröcke wieder ſo] Ernte bereits Befürchtungen entſtehen. Die Behörden laſſen Disconto Commandit Antheilte 192,50 | 191,75 
häufig „ wie dies einſt 1825 bis 1832 geweſen. Die neuen Vorkehrungen zum Schutz der Felder treffen. — Ein Chineje in] dei . „ e 
1 1 gang getreu nach ihren Vorbildern, ſogar mit den Queensland beging auf die ſtoiſchſte Art Selbſtmord, von der man Weizen: Pe le A RR 160,25 | 156,70 
altigen, weiten Kugelärmeln ausgeſtattet, die dazu paſſenden Kravatten, d 1 drei Se 8 N DO Jun!!! 161,— | 157,70 
die „Hydepart“ getauft wurden, erreichen die Länge don einem Meter, bisher Kunde erhalten. Er reitete nämlich Nachts auf einer loco in New York 78,2 1: gas 
haben große, altmodiſche Muſterungen auf meiſt dunklem Grunde, etwas Eiſenbahnbrücke eine Matratze über die Schienen und legte ſich[ Roggen: e N ee 135,— | 133,— 
ee 25 80 Be Br >; von 1 une arg ar Penn: Ein früher Morgenzug zermalmte ihn dann. — a E m an 
g ungen, von „ einen Ring geleitet, ihre] Auf den Leiter des engliſchen Kollegtums in Rom, Monſignor * 188, 80, 
JJ. . . ih, Ras: ER = > > > = > > > | 2020 100 
— Eine Narrheit fe ge die andere. Die jetzige geſchmackloſe weibliche eine Gewaltthat verübt. Ein bisher nicht ermittelter Mann drängte bd... 52.— 51,60 
Mode ruft die ebenſo ge chmackloſe männliche Mode hervor. Statt des ſich an den Wagen heran und ſchlug dem greiſen Prieſter mehrere | Spiritus: 50 er lokroo . 56,— | 56,— 
Einfagjen und Schönen das 3 Ueberladene und Häßliche. Wir] Male mit einem Knüttel ins Geſicht. Callaphan wurde ſchwer es e 36,20 | 36,10 
Bea me Eid Luſt dazu, unſeren Hals in Vatermörder zu verwundet nach Haufe gebracht. — Der Hafen von Pernambuco Ser ai 8 35,60 | 35,40 
-und Augenkrankheiten, wie Kopftongeſtionen auf⸗ ; ; a ai⸗Juni . 35,60 35,40 
zuladen. (Braſilien) iſt als vom gelben Fieber infizirt erklärt worden. — Neichsbank⸗Discont 3 pot. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pot. 
A Mit den Arbeiten zur Waſſerleitung und Kaualiſation iſt heute Ein Erdbeben wurde in Drenkova, Mohacs, Szegedin und London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 55955 
auch in der Stadt begonnen worden. Die Araberſtraße, die Bäckerſtraße Semlin, ſowie Nagy, Enyed, Deva verſpürt. Schaden oder Un⸗ 


von der Araber⸗ bis zur Coppernitusſtraße, die Seglerſtraße von der glücksfall iſt nicht vorgekommen. — Das Städtchen Goenze im 


ie Wohnung Drompergerſtraßec Ein Eckladen Nr r eee 
uhrleute Dae e, eke „Ein Eckladen | Breiteſtraße 36 romberger⸗Skraße 26. 
Entree, welche Fräulein Freitag be mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, ill die renovirte II Etage zu vermieth ine große Wohnung, die bis jetzt 
finden dauernde Beihäftigung bei wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in | dert Oberfilieutenant F. Humbracht 
eg“ . günftiger Lage, Thorn, Bromberger - ß m. . Pastor. 
H h r Ik N If legen, iſt zum 1. April cr. zu verm. gunſtiger Lage. Thorn, Bromberg Sromberger⸗Skraße wohnt, uu verm. A. Past 
einric ä | at J. (1108) David Marcus Lewin Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, ift jof. | eine Wohnung, beſtehend aus Salon, n meinem Haufe, Bacheſtr. 17 it Die 


3 - preiswert) zu vermiethen. (945) [vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
Thorn III (1354) wei fein möbl. Zim. ſind von] T orn, 5 B. Dietrich & Sohn. vermiethen A. Pastor. (681 im 2. Marg aug dom Oktober er. 


nden gute u. ge⸗ ſof. ö fr. v. 13 Uhr DIT PTPTTERETERT rer rer Tre ge 
ENSIONÄFE eee de. Nea 47, IL IT. Etage, 67 Nlanen- u. Garfenfiraße-Ehr Eee u verm_G_Soppart eee 
W. Beauff. d. Schularb. Culmerſtr. 24. II. beſtehend aus 4 Zim, küche u. Jubeh. Verrſchaftl. Wohnung, bestehend [Fine neurenonirte ohnung ſofort zu 
1 herrſchaſtl. Wohnung v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ verm. J Autenrieb, Coprrnitr 29. 
ee eee 


ennonare ift in meinem Haufe, Bromberger⸗ | Meter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
’ ger: ne 4 4 9 4 
finden gute Aufnahme Brückenſtr. Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab Wos gan zu vermiethen. (725) Pierbeftall u. Durſchengelaß ſof zu verm. Wohnungswechſel. 


Te. rechts. u vermieten. _ Soppart, . Schäfer, Kl. Moder Nr. 5 a Dres rin: Meine Wobnung befindet ſich 
ensionäre nden ein gute SS Ji meinem Wohnhauſe, Brom⸗ J non „Breiteſtr. von jetzt ab Eliſobethſtraße, 


Heim bei beſter Eomto berger Vorſtadt 46, iſt die Far Löwen-Apotheke, 1 Etage 
et Gerftenftr. 16, IL, links. geeignet, jo ort zu vermiethen. e ei A 4 fim, — ein Laden re ch t s. 9 (1429) 
neh amilienwohnungen | (879) „Baderftraße I. Entree u. allem Zubehör vom 1. April im erſten Obergeſchoß bing en Matzker, 
1 Borenaubebör zu verm. (52) Klefteeſte. 20 find vom 1. April] zu vermiethen. ulius Kusels Ww. vecmiethen. u 88 5 Könial. Kreisthierarzt. 
- At, Feifhermir., Schillerſt. 9. mehrere freun dl. Wohnung. Eier Wohnung, welche bisher Herr Thorn, Bacheſtraße 17. 3 
1 billig in dern BI iin von jogl.|zu verm. Räh. Seglerſtr. 31, U bei E Steueraufſeh. Berg bew. v. ſof. zu Brmerrage 28: RL. Wopumg E ande 5 22 * 
Cul m erſtr. 24, II. I (179) J. F. Müller. verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. (54) A. Borchardt, Schillerſtr. 9, 5 
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Verkauf U. altem Lagerſtroh DD Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 


Donnerſtag, 13. d. Mts., 


Nachm. 1 Uhr in der Artill.⸗Kaſerne II. 
Baderſtraße, 


Nachm. 4½ Übe am Leibitfäer Tho, 4 


A „ im Fort II, 

5 5 „ im Fort III. 
Freitag, den 14. d. Mts, 
Nachmittags 1 Uhr im Militärgerichts- 

gebäude, (1434) 
Nachm. 1 ½ Uhr bei der Jakobskaſerne, 

„ 3 Uhr im Fort I, 
4 Uhr im Buchtafort. 


Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn. 


erſteigerung 
von Roggen kleie, Fuß mehl ze. 
Freitag, den 14. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. (1435) 


Proviantamt Thorn. 
Die Anſuhr der Gaskohlen 


für das Betriebsjahr April 1893/94 u. zwar 
ab Kahn 50 000 Ctr. und ab Uferbahn 
20 000 Ctr. ſoll vergeben werden. 

Bedingungen liegen im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt aus. 

Schriftliche Angebote werden daſelbſt 

bis 14. April, Vorm. 11 Uhr 
angenommen. (1420) 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Volizei-Verordnung. 

Auf Grund der SS 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883, in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Lverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder unter Vorbehalt der 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes, was folgt: 

§ 1. Jeder a 85 welcher hr 
ſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, iſt verpflichtet, dieſelben unter Angabe 
ihres vollen Namens, des Alters, des Ge⸗ 
burts⸗ und Zugangsortes, ſowie des Datums 
des Zuzuges innerhalb 24 Stunden nach 
ihrem Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde 
anzumelden. 

Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mitthei⸗ 
lung derſelben Perſonalien, ſowie des Da⸗ 
tums des Abganges der Ortspolizeibehörde 
binnen 48 Stunden Anzeige zu erſtatten. 

8 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt verpflichtet, 
jeden irgendwie choleraverdächtigen Erkran⸗ 


auch ſcheinbar unverdächtigen Todesfall unter 
dem geſammten von ihm beſchäftigten Perſo⸗ 
nal mit Einſchluß der einheimiſchen Arbeiter 
binnen längſtens 12 Stunven bei der Orts⸗ 
polizeibehörde anzuzeigen. 

8 3. Bei Todesfällen unter einer Arbeiter⸗ 
ſchaft, welche ganz oder zum Theil aus ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf die 
Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung 
der Todesurſache nicht ſtattfinden. 

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

8 5. Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 20. März 1893. 


der Regierungs- Präfident.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

bracht. (1421) 
Thorn, den 6. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am 28. April, Vorm. 10 Uhr 
kommen zum Zweck der Erbſchaftsaus⸗ 
einanderſetzung die hier in Thorn an 
der Hauptſtr. u. in lebh. Geſchäftsgeg. 
gelegenen Lehmann'ſchen Grundſtücke 
mit 4 Läden u. mehreren Wohnungen 
mit hohen Miethserträgen zur öffent 
lichen Verſteigerung. Kaufluſtige, denen 
der Kaufgelderreſt nach Vereinbarung 
auch geſtundet werden würde, erhalten in 
jeder Hinſicht Auskunft bei Spediteur 


kungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) und = 


E Lehmann und Sattlermeiſter 
F Stephan in Thorn, ſow. b. Rent. 
0. Wolff in Bromberg, Gammſtr. 19. 
verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Du Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
mzugshalb. ft. z. Verk: 1 altes 
u Klavier, verſch. alte Möbel, Haus⸗ 
erüthe Bäckerſtraße 41. 
Kossmaun auf meinen Namen etwas 
zu borgen, da ich für keine Zahlung 
aufkommen werde. (1425) 


Für Rettung von Tronksucht! 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
bei Säckingen, Baden. 
an meinen Schedler 
Ludwig Grajevski, Schiffseigner. 


— nt 
„aut Marienburger Geld-Lotterie. 5 
Ml. Ziehung am 13. und 14. April 1893 Mk. 
55 je 1 Gew. 90 000, 30.000, 15000 ME. — 2 u 6000 Mk. — 5 * 3000 Mk. 12 A 1500 ME. 2c. 1c. 25 


Neue Sendung Loose zur 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Auen Zur Ausführung von . 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anschlüssen, 
ſowie 
Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen 
nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten e RR 


Douuerſtag, d. 13. April, Abds. 8 Uhr, im Nicolai’ihen Locale: 


Verſammlung 


Tagesordnung: Vortrag des Hrn. Dr. Pasig über die gegenwärtige politiſche Lage. 
(1433) Der Vorſtand. 


—— —— — nennen 
Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. 
eh Langjährige en ſowie ſtetes Lager und Selbſtfa⸗ Am Sonntag, den 16. d. Mts. 
ndet eine 


＋ brikation ſind wir in der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten 
. Aus führungen prompt zu dienen. (1343) 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
B- --.-... l KNA 


„Münchener Hackerbrän. 


Generalvertreter M. Kopczynski, Diergroß- Handlung, 


Thorn, im Rathhaus. gegenüber der Kaiſerl. Pol. 
. Verkouf in Gebinden und Flaſchen. 


Verſammlung 


im Hildebrandt'ſchen Saale (M. Nicolai) in Thorn, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt, zu der alle Herren Beſitzer des Kreiſes Thorn hiermit 
ergebenſt eingeladen werden. Es handelt ſich um Stellungnahme reſp. Beitritt 
zum „Bund der Landwirthe“, und iſt daher ein recht zahlreicher Beſuch der 
Verſammlung aus allen Kreiſen der Herren Beſitzer erwünſcht. 
Im Namen des Candwirthſchaftlichen Vereins Thorn. 
Der Vorſttzende. 


Wegner. (1437) 


Nämmil. Schulbücher u Laden 


“ Sämmtliche Schulbücher, 


welche in hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflag, u. bekannt vorzügl. dauerhaften Leips. Binbänden, 


englische, französische, latein., griechische Wörterbücher, Atlanten in allen Ausgaben, 
sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten empfiehlt die Buchhandlung 


_ (130% E. F. Schwartz, 


ee Mozart-Berein. 
G ln erat 


Mittwoch Abend, Probe. 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


(1426) 
Mittwoch, den 26. April: 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen x leidet, nehme einige 
Male täglich 4- 5 Stück 


nun 


in heißer Milch aufgelöſt. Auch einige Paſtillen 
die man nach einander im Munde zergehen 
läßt, ſind von beſter Heilwirkung. 


8 


Concert im Artushof. 
Ad den bevorstehenden 


Einsegnungen 


halte von meinem grossen gediege- 


Zahn⸗Atelier. 


H i h 2 h nen r nn h 
osan cher 
. De meilc ler. so wie eee eee von 
tünftl. Zähne gutſitz ud, Gerok, Sturm, Spitta etc. etc., 
pro Jahn 3 Mark. Gedichts- Sammlungen 


(3099) 


Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


Das Geheimniss 


© 
ſteht in täglichen Weſchungen erg a 


Cool -· & 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bat 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


CC. K ERNEN 
Pädagogium Lähn 
b. Hirschberg i Schl. 


Langbewährte, geſund u. ſchön 
gelegene Lehr- u. Erziehungsanſtalt 
führt in 13 klein Real.⸗ u. Gymn. 
flafjen bis zum Freiwillig.⸗Examen 
1 zur bei ma. Gewiſſenhafte 
individualis. Pflege u. Aue bildung. 
Beſte Erfolge und Empfehlungen. 
Proſpecte koſtenfrei. (420) 


Dr. H. Hartung. 


und einzelne Dichter. 
Gedenkbücher, Tage- 
bücher, Poesiealbums, 


erner 

Karten, Gedenksprüche, Wand- 
sprüche ete. ete. 

in grösster und ges: hmackvollster 

(1022) 


E. E. Schwartz, 
Zur Einsegnung 


empfelile mein grosses Lager von 


Gesangbüchern, 
Gebetbüchern, 
= Gedenkbüchern, = 


ernsten u. religiösen 


Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 
Ausstattungen! 


Reizende Confirmations- 


werden vielfach nachgeahmt. Wer für ſein Geld 
nicht werthloſe Nachahmungen haben will, verlange aus⸗ 
drückl. Fays ächte Sodener Mineral-Pastillen. Erhältl. i. all. Apothek, 
Drog, Mineralwaſſerhdl ꝛc. zum Preiſe v. 85 Pf. . Schachtel. 


Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. 

Parlez-vous frangals? (Franz.) 14. Aufl Geh 1 M. 0 Pf., geb. 2 M, 40 Pf. 

Do you speak Englisch? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 lf, geb. 1 M. 80 Pt. 

Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pr., cart. 1 M. 50 Pf. 

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pr., cart 1 M. 50 Pf. 

Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pr. 

Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf 

Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl. Geh 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache. 3. Aufl, Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 


Sprechen Sie Persisch? Geh. 3 M. 
Sprechen Sie Japanisch? Geh 4 M. elzwaaren w Ka T en. 
Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. werden zur Conſervirung entgegengenommen. alter ambeck R 


Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 
Kochs Deutschland-Führer. Cart, 1 M. 20 Pf. 
Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 


Leipzig. 


Buchhandlung. (4008 


Feuerverſicherung, kl. Kür fd koſtenfrei. 


C. Kling, Kürſchner. er 
va 8 = u Tivoli friſche Waffeln. 
a os — 11 hren 1 
hochſtämmige und niedrig veredelte U Bang 

empfiehlt C Hintze’s Gärtnerei. 4 Jahr an Br rt, 

Sello, Berlin C eden, —— 

ee ble , 
Conserven, Delicatessen en gros. | Wand- und Weokeruhren fehr e 11117. 
Specialität: Hummer in Dosen. 


(1216) 


C. A. Kochs Verlag. 


Zur Ausführung der ſchon jetzt er⸗ 
forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation 
u. Waſſerleitung 


und der kompleten Anlagen im 
Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 


tismuskranken zukommen zu laſſen. Viele] jprechend, empfiehlt ſich das Spezial: 1 0 rillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. (1430) geſchäft von (1239 | pfeil weim _ Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krank⸗ 
heit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde nicht 
wieder richtig gehen lernen. Durch eine Ein⸗ 
er gelang es mir nun, dies Leiden ſchnell 
und glücklich zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen, bin gern bereit es jedem Rheuma⸗ 


U 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 


Rep 
Preiscourant gern zu Diensten. (739) und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
ur Reparatur abholen. — Rathenover 


Louis loseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraßze. (4868) 


Verlaufen 


hat fi ein ſibiriſcher Steppeuhund, 
gelb und weiß gezeichnet, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Bückerstrasse 39. 


nn. —————— 
— — . — 
Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 12. April 1893. 
Reuſtadt. g Kirche. 
Nachm. 3 Uhr reg r Konfirmanden. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 


H Roderwald, Magdeburg, 
Saamenhandlg., Bahnhofſtr. 34. 


— ee 


Bunttenprere Jef. 35 dle an, pro Ye 25 9. Siren Site 

Mit dre A e 55 40 A. Oswald Flikschuh, — dan 
langen A a Berien. D ©: Fostenlos ee fe, Nerven! 
nen afjortirten Lager br Seerter abeleſen durch e wen 
u eee, Dieſelbe died! Mnteituug me 2 felg⸗ 
waaren halte mich beſtens empfohlen. 


x e Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 
Lotterie Renarbeiten und Reparaturen — 
werden wie bekannt ſauber und billig 


zu haben in der (907) ausgeführt. (1317) 2 Le rlinge 


Exped. der Thorner Zeitnng.|S. Grollmann, Goldarbeiter, ſtelt ein. G. Jacobi, Maler, 
8 Eliſabethſtraße 8. (1033) Bäckerſtr. 47. 


EHER ET NT EIER 
Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai er. 


Cooſe a1 Mark 
18. Stettiner Pferde- 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Urnst Lambeck in Thorn. 


